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340 DIE BERNER WOCHE

.Slctmpf mit bera QÖäteio
(gt3äf)hmg aus bet 3«* ^ ©tütibung Q3etns

Son SSernerSluagbutger

1. Fortsetzung

Die Mutter spürte, wie Lony sich noch fester an sie

klammerte. „Jetzt kommst du auch noch und redest, dass

kein Mensch klug wird daraus. Seid ihr denn beide ganz
aus dem Häuschen, was ist nur passiert?"

„Justament das will ich nun eben auch wissen!" grollte
Läupi. „Die Trossknechte des Gerensteiners sind hinter
einem Burschen her, der sich unbotmässig aufführte und
dafür büssen soll. Bis zu unserer Fähre haben sie seine

Spur verfolgt, hier ist er ihnen durch die Maschen geschlüpft."
„Was ich ihm wohl gönnen mag", warf die Frau lachend

ein.
„Auch ich möchte es ihm wohl gönnen, wenn die Ge-

schichte nicht für uns einen Haken hätte, aber ihr Weiber
lässt einen nie ausreden", beschied der Fährmann sein Ehe-

gespons unwirsch.
„Für uns? Was geht uns denn überhäüpt die 'gäüze

Geschichte an?" wunderte sich die Frau.
„Leider nur zu viel! Sie behaupten nämlich steif und

fest, die Lony habe dem Flüchtling mit unserem Fährschiff
über die Aare geholfen. Ist es wirklich der Fall, dann hat
sie uns unter Umständen eine gar brenzlige Suppe ein-
gebrockt. Jetzt, wo die Herren drauf und dran sind, sich
wieder zu vertragen, kann sich aus der Tat dieser barm-
herzigen Schwester für uns allerhand ergeben. Und drum.
Lony," wandte er sich wieder eindringlich an die Tochter,
„bekenn jetzt die Wahrheit, stimmt es, was der Jäger
behauptet, und was ist mit dem Vogel, ist er schon weiter
geflogen oder hast du ihn hier in der 'Nähe versteckt?"
Als das ratlose Mädchen nicht von der Schulter der Mutter
aufsah, setzte er von neuem an: „Ich muss Bescheid wissen,
Lony, denn von mir wird man Auskunft heischen. Was
soll ich dann sagen?"

„Nichts", schluchzte Lony auf.
„Damit werden sie sich kaum zufrieden geben."
„Sag ihnen, du wüsstest von nichts, sie sollen mich

selber fragen, aber aus mir werden sie nichts herausbringen.
Dem frechen Jäger bin ich schon gar keine Antwort schuldig,
er hat ja selber zugegeben, dass keiner von ihnen etwas
gesehen hat."

„Also hast du es doch getan, Lony, jetzt hast du dich
verraten."

„Nichts hab ich verraten und werd es nicht tun!" rief
Lony in jähem Verzweiflungsausbruch heftig und flüchtete
sich in den hintern Raum, wo sie sich schluchzend auf die
Wandbank warf.

Besorgt schaute der Vater ihr nach. „Mir gefällt die
Sache nicht", gab er der Frau zu bedenken.

„Vorläufig kannst du aber nichts daran ändern. Lass
sie erst etwas ruhiger werden, dann kann man weiter
sehen", suchte sie ihn zu beschwichtigen.

*

Als die Sonne hinter die Bäume am hohen Aareborl

sank und die ersten grauen Schleier der Abenddämmerw
sich über den unermüdlich strömenden Fluss breitete»,

machten sich Vater und, Sohn Läupi am Fährschiffa]
schaffen. Sie zogen es halb auf das Trockene, um eins

Schaden am Bug auszubessern.
Auf diesen Moment schien Lony gepasst zu hak.

Unbemerkt von der am Herd hantierenden Mutter, schlief,

sie sich aus der Hütte und hastete nach raschem vor-

sichtigem Umheräugen dem buschbestandenen Ufer'entlauf

flussabwärts. Sie verschwand im dichten Strauckai
unterhalb des Grabens, der von der Zugbrücke der Btiif

bis zur Aare hinunter tief in das Gelände einschnitt. Kaa

war der schmale Pfad zu erkennen, dessen Spur sie folgt

Im dämmerigen Schatten der mächtigen Eichen stieg k.
die Halde hinan u-nd gelangter»zu. einer felsigen Partie,!
sie lauschend anhielt und sich aufmerksam umschaute

Als sie nichts Verdächtiges wahrnahm, ahmte sie leise da

Ruf des Kauzes nach. Dann verharrte sie still im Schatte

eines grossen Haselbusches am Fusse des Felsens.

Wie aus der Erde gezaubert, stand plötzlich ein kräfti»

gewachsener Bursche neben ihr. „Fiat dich niemand gt

sehen?" raunte er ihr zu.
Sie beruhigte ihn, erklärte ihm aber gleich, dass er mf

liehst rasch weiter müsse, da er hier nicht sicher sei. Deel

zuerst müsse er etwas essen, er werde sicher Hunger ha!»

Sie reichte ihm ein halbes flaches Brot und ein Stück ge-

trocknetes Fleisch. Während er tüchtig zu kauen beganr.

berichtete sie ihm, was sich zugetragen, seit sie ihm «

Versteck im Walde gezeigt hatte. „Sie sind überzeugt,.das

du über die Aare entkommen bist, vielleicht komm®®'

schon morgen wieder, um dich zu suchen, und hier diu®

sie dich nicht finden, sonst ergeht es uns übel. Ich«'

nichts verraten, selbst wenn sie mich foltern, und aui.

du wirst nichts sagen, komme was mag, gelt, das #
sprichst du mir", drang sie, plötzlich' wieder vom W-

gefühl befangen, in ihn.
Der Bursche drückte beruhigend des Mädchens H»

So schnöde werde er es ihr nicht lohnen, dass sie sic
^

mutig für ihn eingesetzt habe. Gemeinsam überlegt®^
was weiter zu tun war. Sie waren sich einig, da®®

eine Weile verborgen halten müsse, bis die Luft ^rein war. Sie waren sich klar, dass die Häscher des

steiners ihn nicht so leichten Kaufes laufenlassen w

Weg und Steg der ganzen Gegend werden in den na

Tagen überwacht. „Wenn sie mich erwischen, i<#„
„dann werde ich erst recht nichts zu lachen hanen^.

Das Mädchen nickte ernst und sann eine Weile sem

^
gend vor sich hin. Plötzlich fragte es ihn, ob e*'

^
Gegend Bescheid wisse, und fuhr, als der Bursche U

^

fort; „Wenn du der Aare folgst, gelangst du vor®'

Z40 vie vennen wocne

Äer ^ampf mit dem Bàem)
Erzählung aus der Leît der Gründung Berns

Von Werner Augsburger

kortsàuirx
Ois Nutter spürte, wis Oou^ sielr uoolr lester su sis

lclaiuiuerts. ,,àet2t lcoiuurst àu auelr uoolr uuà redest, dass

lcsiu Neuselr IcluZ wird daraus. Lsicl ilrr àsnu lrsiàs Zau^
sus àeur Illäusolren, was ist nur passiert?"

„.lustsiusut àas will iolr uuu slrou auelr wisseu!" Zrollts
Osupi. „Ois Orosslcueolrte àss Oersustsiners siuà lriutsr
siusiu IZursolrsu lrsr, àsr sielr uulrotnrässiZ aukkülrrts uuà
dabür lrüsssu soli. Ois 2u uussrsr Oälrre lralrsu sis ssius
Lpur vsrlolZt, lrier ist sr ilrnsu àurelr cliv Nasolrsu Zssolrlüplt."

,,^Vss iolr ilrru wolrl Zöuueu uraZ". warb «lis Orau laelrsuà
61N.

„àelr iolr ruoelits ss ilrnr wolrl Zöuusu, wsou àie (le-
selriolrts uielrt bür uus sirisu làabsu lrätts, aber ibr 'iVsilrsr
lässt eiusu uis ausrsàsu", Irsselrisà clsr Osb.riuauu ssiu lblre-

Zsspous uuwirselr.
„Oür uus? ^Vss Zelrt Uus àsuu ülrsrlräüpt àis 'Aàû2s

Oeselriolrts au?" wunàsrts sielr àis Orsu.
„Oeiàsr uur /.u viel! Lie lrelrauptsu uäurlielr steil uucl

lest, clie Oou^ lralrs àeur OlüolrtliuZ ruit uusersru Oalrrselrilà
ülrsr clie ?tare Zslrolksu. Ist es wirlclielr <ler Oall, (lsuu list
sie uus uutsr Ourstâuàsu sius Zar kreu^liZs Luppe siu-
Zslrroolct. àst2t, wo <lis lëlsrrsu clraul uuà àrau siuà, sielr
wisàsr 2u vvrtraZsu, lrsuu sielr sus àsr Ost «lisser lrarur-
lier^iZsu Lclrwsstsr lür uus allsrlrsuà srZsIrsn. Ouà clruiu.
Oou)r," wauàts sr sielr wieder eiuàriuZIiolr su àis Ooelrtsr,
„lrelcsuu jst2t «lie VValrrlreit, stiiuiut es, was àsr àâZer
lrslrauptet, uuà was ist ruit àsur VoZsl. ist er solrou weiter
ZslloZsu oder lrast àu ilru lrisr iu clsr lbìâlre vsrstsolct?"
r^ls clss ratlose Nâàolrsir uielrt vou àsr Lolrultsr àsr Nutter
aubsalr, settts sr vou ueueiu au: „Iolr ruuss Lsselisià wisseu,
Oou^, àsuu vou ruir wird ruau ^.uslcuult lreisolrsn. >Vss
soll islr «lsuu saZsu?"

„ibàolrts", selrluolrtts Oou^ sul.
„Oaiuit wsràsu sis siolr lïauur Tulrisàsu Zsbsu."
„LsZ ilrusn, àu müsstest vou uieîrts, sis solleu luieli

ssllzsr lraZeu, adsr aus ruir veràsu sis uielrts lisrsuslzrinZs».
Osiu lreslrsu àsgsr biu ieli selrou Zsr lceiue ^utcvort ssliulcliZ,
sr lrst ja ssldsr ?uZsZsbsu, àass Icsiusr vou ikusu etvas
Zssslrsu lrat."

„^.Iso lrast àu ss àoelr Zstau, Oou^, jsttt lrast àu àielr
verraten."

„l^islrts lralr islr vsrrsteu uuà rvsrà ss uislrt tuu!" riel
Oou^ iu jalrsru Vsr^vsilluuZssusliruslr ìreltiZ uuà llüelrtets
siolr iu àeu lriutsru Oauur, cvo sis sielr solrlucàsuà sul àis
>Vsuàlzaulc rvark.

LssorZt selrauts àer Vater ilrr uaelr. „Nir Zslällt àie
Laolrs uislrt", Zad sr àer Orau ?u lrsàsàsu.

„VorläuliZ Icauust àu alrsr uiolrts àarsu suàsru. Oass
sie erst strvas rulriZsr vsràsu, àauu Icsuu ruau rveitsr
selreu", sueìrte sis ilru ?:u IresslrrvieirtiZsu.

5

/Vls àis Louus lriutsr àis lZâuurs aru lrolreu ^sài
saulc uuà àis srstou Zrausu Lslrlsisr àsr VlzsuàààillN»
siolr ülrsr àsu uusriuûàlislr strôureuàsu Oluss bràtk
uraslrtsu sielr Vatsr uuà Lolru Oäupi aur Oà'soliikkM
solrallsu. Lie ?.oZeu ss Irallr aul àss à'roolceus, um »,
Lslraàsu aur IZuZ aus?ulrssssru.

/Vul àisssu Noiusut solrisn Oou)-' Zepssst àà
Oudsursrlct vou àsr aiu llsrà lrairtisrsuàsu Nuttvr, sM
sis sielr aus àer làûtts uuà Iraststs uaelr raselmw?O

siolrtiZsur OiulrsräuZsu àeur lzusolrlzsstauàsusn Olsr eà>
llussad^ärts. Lis versclrrvallà iur àielrtsu Ltrsuàà
uirterlrallr àss (lraìzsus, àer vou àer XuZìzrûelie à Lu«

lris 2ur Vars lriuuutsr tisl iu àas (lslâuàs siuselruitt. Xss

vsr àsr selrursls Olaà ^u srlcsuusn, àesssu Lpur sis lolß

Iru àâurnrsriZsu Lelrsttsu àer uräelrtiZen Oielrsu stieß l«t
àis llalàs lriusu uuà ZslsuZts^u- siusr lslsiZsu ?sitiv, r
sis Isuselrsuà aulrislt uuà sielr aulursrlcssur urosàck

^ls sis uielrts VsràâelrtiZss «alrrualrur, alriuts sie leise à

làul àss Kaufes uaelr. Oauu vvrlrarrts sis still iiu 8o!iâ
siuss Zrosseu làsssllzusetrss aur Ousss àss Oslsens.

Vr !>> sus àsr Oràs Zs^aulrsrt, stauà plöttlielr sin liM
Zecvaelrssusr lZurselrs uelrou ilrr. „Oat àielr uiemsiiä

sslrsu?" rauuts er ilrr ^u.
Lis IrsrulriZts ilru, erlelärts ilriu adsr Zlsielr, àsss Nwff

liolrst raselr cveitsr urüsss, àa sr Irisr uislrt siolrsr sei.

Zuerst urüsss sr etvas ssssu, sr rvsràs sielrsr llunZerlrà
Lis rsielrte ilrur eiu lrallrss llaelrss IZro-t uuà siu 8tûà5
troeleustss Olsiselr. V^'âlrrsuà sr tüelrtiZ ?u lcausir l>GM

lrerielrtsts sie ilrur, rvas siolr ^uZstraZsu, ssit sie idw à

Vsrstselc iru °VVslàs Ze^siZt Iratts. „Lis siucl ülrsr?suA,à
àu ülrsr àis An e eutlcoiuursu liist, vislleiolrt IcomwM!'

solrou urorZsu rvisàer, uur àielr ?u suolrsu, uuà liier aiiit

sis àiolr uielrt liuàsn, soust srZelrt ss uus übsl. Icli'"
uiolrts verratsu, ssldst vsuu sis uriolr loltsru, unä »
àu rvirst uiolrts saZsu, Icoururs cvas uraZ, Zelt, clss

spriolrst àu ruir", clraoZ sie, plöt^liolr vàsàer vom àt
Zslülrl lrekauZeu, iu ilru. -

Osr Oursolre àrûelcts lzsrulriZsuà àss Naclolieos ls--

80 solruôàs vcsràs sr ss ilrr uielrt lolrusu, àass sie sic >

urutiZ lür ilru sinZesettt Iralrs. Osursiussur ülzerleKteo ^
was weiter 2u tuu war. Lis warsu sielr siuiZ, ässs

siue ViVils verlrorZsu Iraltsu urüsss, lris àis Imu vc-

rsiu war. Lie warsu siolr lclar, àass àie Oäselier cles

stsiusrs ilru uielrt so leielrteu Xaukss laulsulssseu0'

WsZ uuà LtsZ àsr Zau^su LlsZsuà wsràsu iu àeu w

OaZsu ülrsrwaelrt. „>Vsuu sis uriclr srwisolrso,
„àauu werde ielr erst rsolrt uiolrts ?u laolrsu lisoei

^ ^

Oas Naàolrsu uielcts srust uuà sauu eiue ^ile^^
Zsuà vor sielr lriu. Olöttliolr lraZte es ilru, ob ^ ^

OeZeuà Oesolrsià wisse, uuà lulrr, als àsr IZuisett
^

kort: „Wsuu àu àsr àrs kolZst. ZslauZst àu vorN^



DIE BERNER WOCHE

j ochhof auf der weiten Lichtung zwischen Wald .und

fluss bevor dieser den grossen Rank macht. Dort hat
mein'Ohm gereutet und bebaut mit Frau und Sohn den

Boden Einsam ist es dort, ausser Jägern kommt oft
wochenlang kein fremder Mensch dorthin. Dort kannst du
anklopfen und dem Ohm sagen, dass ich dich schicke.

Erzähl ihm, was sich ereignet hat. Er wird dich gewiss

nicht von der Türe weisen, sondern deine Hilfe wird ihm
willkommen sein. Später kannst du dann weiter sehen.

Jetzt aber mach dich auf den Weg, ich darf nicht länger
säumen, sonst schöpten meine Leute wieder Verdacht."

Dem Burschen schien es jedoch keineswegs zu près-
zieren. Wie er ihr dann danken solle für ihre Hilfe, wenn
er weiter müsse, wollte er wissen.

Das wird sich schon gehen, mach du nur, dass du
deinen Verfolgern nicht in die Hände fällst. Ich werde
nächstens im Lochhof etwas zu besorgen haben und hoffe,
dich dann dort zu treffen. Wie du heissest, kannst du mir
immerhin noch sagen", fügte sie hinzu, während der Anflug
eines schelmischen Lächelns ihre roten Lippen kräuselte.

„Den Hans Zumkehr haben sie mich in Gerenstein
genamset, dass du's weisst, aber vielleicht triffst du dann
beim Ohm einen mit einem andern Namen, brauchst dann
weiter nicht überrascht zu sein". Er fasste nach ihrer Hand,
dieweil. sie in sein leises Lachen einstimmte. Sogleich he-
sannen sie sich jedoch wieder aui den Ernst seiner Lage.
Die Sorgenwolke überschattete von neuem Lonys frisches
Gesicht. In plötzlicher Verlegenheit suchte sie ihm ihre
Hand zu entziehen und drängte ihn wieder zum Aufbruch.

„Eines möchte ich doch noch wissen," suchte er den
Abschied nochmals hinauszuzögern, „nämlich, was dich be-
wogen hat, dich des Fremdlings anzunehmen, trotzdem dir
doch die damit verbundene Gefahr bekannt sein musste?"

„Meinst doch nicht etwa, deiner blauen Augen wegen",
Sekte sie ihn darauf lachend, um gleich wieder ernst zu
»den. „Würdest du nicht auch helfen, wenn du siehst,

wie einer in einer grossen Klemme steckt Also leb wohl
und halt dich im Schutz des Waldes, dass dich niemand
sieht".

Rasch wandte sie sich und verschwand hangabwärts, ehe
der überraschte Bursche sie zurückhalten konnte. Sein leises
Rufen verhallte. Nur einmal glaubte er noch ein ebenso leises
Echo zu vernehmen. Reglos verharrte er und starrte
sinnend nach der Stelle, wo sie verschwunden war, während
er sich immer noch dem seltsam wonnigen Gefühl ihrer
Gegenwart hingab. Plötzlich kehrte er sich mit einem
Ruck um und schlich in der entgegengesetzten Richtung
davon.

Am Rand des Gehölzes blieb Lony stehen. Nichts regte
sich in der zunehmenden Dunkelheit. Die Stille liess sich
som Rauschen des Flusses dahintragen. Das Mädchen presste

Hand auf das wildklopfende Herz. Ein stummes Gebet
entrang sich ihr. Sie flehte um eine gute Wendung des
' enteuers. Waren es nur die Aufregung und die Angst
e er noch ein anderes, bisher unbekanntes Gefühl, das so
s ar m ihr wallte und ihr so heiss machte, dass sie sich
sat musste, bevor sie heimging? Was sollte sie
V®, wenn die Mutter oder der Vater zu wissen begehrten,

wo sie war? ®

pndlich wieder etwas beruhigt, weiter gehen
sehr \ ^ Geräusch diclit neben ihr sie heftig er-
hint^

a
^®*"®nfahren. Eine dunkle Gestalt trat rasch

nächsten Baum hervor und stellte sich dicht
UnwillF••r i. ^ erkannte den Turmwächter Leonhard,
ihr den^W ^te sie zu fliehen, doch schon vertrat er

D ••

Iftupfst ja, als hättest du ein gar schlechtes
tönte er ihr halblaut zu. Sein leises Lachen
ihm keR' d®*i Ohren. Sie hörte heraus, dass es

neswegs um eine harmlose Stichelei zu tun war.

Trotzdem suchte sie, sich rasch fassend, auf den leichten
Ton einzugehen.

„Wie soll man da nicht erschrecken, wenn man Nacht-
gespenstern begegnet, wo man allein zu sein meint?"

„Bist du so sicher, dass niemand um den Weg war?"
fragte er anzüglich zurück.

Als sie noch immer die Ahnungslose zu spielen und
wieder an ihm vorbeizugelangen suchte, herrschte er sie

plötzlich ungeduldig an: „Lass das Gerede, mir machst du
doch nichts vor, und damit kommen wir nicht weiter.. ."

„Wie weit wünschen die Herrschaften denn zu kommen ?"
liess sich da auf einmal eine Stimme vernehmen, welche
Lony mit Erleichterung als diejenige ihres Bruders erkannte.

„Das geht dich nichts an!" murrte der unangenehm
überraschte Leonhard.

„So, meinst Das würde dir wohl passen, aber justament
um dir auf die Schliche zu kommen, bin ich dir gefolgt,
denn es schien mir gar verdächtig, dich um diese Zeit noch
hier unten an der Aare spazieren zu sehen. Was soll das
Techtelmechtel ?" wandte sich Uli an die Schwester.

„Musst den fragen, ich weiss nicht mehr als du", ant-
wortete sie rasch, froh, dass sie nicht mehr mit Leonhard
allein war. Aber dann wuchs die Besorgnis in ihr erst
recht, als die beiden jungen Leute nun in eine immer hef-
tigere Auseinandersetzung gerieten, die jeden Moment gar
in Tätlichkeiten überzugehen drohte.

„Kümmere du dich um deine eigenen Sachen, die Lony
wird die ihren lieber allein erledigen, sonst frag sie", zischte
Leonhard wütend.

„Und ich rat' dir jetzt, sofort zu verschwinden, bevor
ich dir handgreiflich klar mache, dass es in unserem Revier
um diese Zeit nichts "zu jagen gibt!" Ulis zornige Stimme
kündete nichts Gutes an, dass Leonhard es doch für ratsam
fand, den Rückzug anzutreten. Er wusste wohl, dass mit
Uli nicht gut Kirschen zu essen war. Plötzlich lachte er
gezwungen auf. „Ihr versteht auch gar keinen Spass", suchte
er zu scherzen und wandte sich rasch zum Gehen, ehe Uli
noch etwas erwidern konnte. Aus dem Dunkel, in dem er
versehwunden war, rief er noch zurück: „Ich aber will halt
gern meinen Spass haben, denk dran, Lony!" Dann hörten
die beiden Geschwister nur noch die sich schnei) entfer-
nenden Schritte, die im Gemurmel der Wellen untergingen.

Uli verlangte von der Schwester Aufschluss über das

späte Zusammentreffen, doch fand Lony nicht den Mut,
ihn in die Sache einzuweihen. Er drohte wieder, dass er
aufpassen ünd dem Techtelmechtel ein Ende machen werde.
Es war gut, dass er im Finstern die ratlose Angst und
Unruhe auf Lonys Gesicht nicht gewahrte, sonst hätte er
sich mit ihrem Schweigen nicht abgefunden. So aber drang
er nicht weiter in sie. Schweigsam gingen sie heim und
wünschten einander gute Nacht.

Allein, was nützen einem die besten Wünsche, wenn
die Gedanken kommen und gehen, ohne dass man ihnen
wehren kann. Lony wenigstens gab sich in dieser Nacht
vergeblich Mühe, die quälenden Gedanken aus ihrem Kopf
zu verbannen. Sie bohrten wie nagende Würmer und
scheuchten den erquickenden Schlaf von ihrem Lager. Und
die finstere Nacht wollte gar nicht enden. Die im Glück
und Frohsinn so flüchtige Zeit schien ein sterbensmüder
Pilger geworden, der sich an seinem Stecken nur noch müh-
selig, Schrittlein für Schrittlein, vorwärts zu schleppen ver-
mochte. Es wollte und wollte draussen nicht tagen. Und
noch weniger drinnen in ihr selber. Sie lauschte wie gebannt
auf das eintönige Gemurmel der Aare, das in der schmerzlich
wachen Phantasie die trügerischsten und aufregendsten Vor-'
Stellungen weckte. Schlichen nicht raschelnde Schritte
durch den Wald, in dessen Stockdunkel grün schillernde
Augen lauerten Ertönten nicht heimliche Signale der Jagd
auf einen gehetzten Flüchtling? Und jetzt auf einmal das

laute Gekläffe! Waren das nicht die bösen, schier unge-

oie senne«! V/Oc»e

Pooldiol aul der weiten Diekt.ung ^wiscken Wald un cl

flms be^o^ dieser den grossen Dank maekt. Dort kat
Okm gereut si. un«I k e.kaut mit Drau uncì Lokn 6 e. n

ggâôll Kinssrn ist es dort, ausser .lâgern kommt olt
voclielilsug kein lremder Nensck dortldo. Dort k nun st 6u
zukleben und dem Dkm sagen, dass ick dick sckicke.

Ziêâkl ikw, was sick ereignet tint. Dr wird dick gewiss

Mt von der Düro weisen, sondern «leine Idills wir cl ikm
êowwen sein. Lpäter kannst clu ciann weiter seilen.

KM sker mack dick aul den Weg, ieli darl nickt länger
zzuwen, sonst sckäpten inoine Deute wie«! er Vordackt."

Dew llursckeir sckien es jedock keineswegs su pros-
zMW. ^Dik er ilcr clgnn danken solle lür ikre llille, wenn
ei veiter inilsse, wollte er wissen.

Das wircl sieli sckon gsken, mack clu nur, class clu

iieinen Vsrkolgern niekt in Die llönclo lallst. Ick weide
mekstsns iin Dockkol etwas ?u besorgen kakon uncl Dolle,
àk äsnn dort ?u trollen. Wie du ksissest, kannst clu rnir
iwwerkin noek sagen", lügts sie kinTU, wäkrsnd 6er Vnllug
eines sekeliniseksn Däckelns ikre roten Kippen kräuselte.

„Den Ilans Xumkekr kaken sie rnielc in Deronsteiu
genäset, lass du's weisst, aker vielleiokt trillst 6u clann
leim 6km einen init einein anclern Diainen, krauckst 6ann
miter nickt üksrrasokt xu sein", kr lasste naok ikrer Hand,
àveil sie in sein leises Dacken einstinnnte. Loglsick ko-
Minen sie siok ^sdook wis6sr aul 6en Drust seiner Dags.
Die Lorgenwolko ükersckattete von neuern Donzcs lrisolrss
üesiekt. ln plät^Iioker Verlegenksit suelrte sie ikm ikre
Dgiil 2N entxieken un6 6rängte ikn wiecler ?um Vulkruck.

„Kinos inöekte iolr 6oelr noek wissen," suekte er 6sn
ààieà noekrnals kinaus^u^ögern, „nämlick, was diek ks-
mxen kat, 6iek 6os Dremdlings an^unekmon, trotzdem 6ir
àà lis damit vsrknnclene Delakr kskannt sein innsste?"

.Meinst cloek niokt etwa, 6einer Klauen Vugen wegen",
«lte sis ikn clarauk laoksn6, urn gleiek wiecler ernst su
àn. „Würdest du niekt auek kellen, wenn 6n siekst,
à einer in einer grossen Dlomms stockt? VIso lek wokl
«à kslt 6iok irn Lekuts 6es Waldes, 6ass cliek niernan6
sielt".

kssek wandte sie siek und versekwan6 kangakwärts, eko
im üksrrasekts llurseko sie surüokkalten konnte. Lein leises
àîw verkalke. Ilur einrnat glaukts er noek ein ekenso leises
àlo su vernekinsn. lleglos vorksrrto er uncl starrte
Mnenà naek 6sr Ltelle, wo sie versekwun6sn war, wäkrencl
« siek immer noek clern ssltsain wonnigen Delükl ikrer
ueM-wAN Lehrte er sieli rriiî einem
nuà uw uncl sekliek in 6er entgegengesetzten llicktung
àvon.

àw kand 6es (lekölses klisk Donzi- steken. Wekts regteà in <ler sunskrnen6sn Dunkellieit. Die Ltille liess siek
^wksuseksn 6es klusses 6akintragsn. Oss klä6eksn presste
ue nanä 6^8 ^ilàlopkenâe I^er^. Lin Ziurnines (Fel)6i
Mtrzng sick ikr. Lie llekte urn eine gute Wen6ung 6es
' Wieners. Waren es nur clis Mulrsgung uncl clie Mngst
^ er nonD ein ancleres, kisker ungekanntes (lelükl, 6as so
^ ^ in ikr wallte uncl ikr so ksiss rnaekte, 6ass sie siek

wimneln musste, kevor sie keimging? Was sollte sie
^w, wenn 6ie Klutter o6er 6sr Vater ?^u wissen ksgekrtsn,w sie war? ^

Mlli^ ^o6liek wie6er etwas kerukigt, weiter gsken

à ì à K'LräusKK 6ielít neken ikr sie keltig er-
^^^Nrenlakren. kine 6unkle (lestait trat rssek

v°r K,
^.^áckstsn IZaum kervor un6 stellte siok cliokt

ìivviNt-r l erkannte clsn kurmwävkter keonksr6.
wellte sie ilielien, 6oeL selion vertrnî er

?àîipîst za, als kättsst 6u ein gar sokleoktes
îwte

' ^unte er ikr kalklaut ^u. Leiu leises kacken
iìuv ^ ^rr 6en Okren. Lie körte kersus, 6ssS es

oeswtzgs um eine karmloss Ltiokolei ?u tun war.

Vrcàclenr suekte sie, siek rasek lassou6, aul 6en leiekton
6^on oinxugeken.

,,Wis soll man 6s niekt srsokreokon, wenn man klaekt-
gespenstern kogegnot, wo man allein su sein meint?"

,,IZist 6u so sieksr, 6ass niemancl um 6en Weg war?"
lragte er an^ügliek Zurück.

VIs sie noek immer 6is Vknungslose ?u spielen un6
wio6sr an ikm vorkei^ugelangen suekte, kerrsekte er sie

plötsliok uuge6uI6ig an: ,,kass «las (lereclo, mir maokst 6u
clock nickts vor, un6 6smit kommen wir nickt weiter.. ."

,,Wio weit wünscken 6ie llerrsekalten clenn ^u kommen?"
liess sick 6a aul einmal eine Ltimmo vernekmen, welcke
konv mit krleiekterung als 6iez enige ikres Lru6ers erkannte.

„Das gekt click nickts an!" murrte 6sr unaugsnekm
ükerrasckte keonkarcl.

,,3o, meinst Das würcle 6ir wokl passen, akor justament
um 6ir aul 6io Lcklicke z:u kommen, kin ick «lir gololgt,
6onn es sokien mir gar vercläektig, 6ick um cliese Xeit noek
kier unten an 6sr Varo spazieren ?u seken. Was soll clas
Deoktolmeektsl?" wanclto siek Illi an 6io Lckwestsr.

„Nusst 6en lragsn, ick weiss niekt mekr als clu", sut-
wortete sie rssek, lrok, class sie niokt mekr mit keonkarcl
allein war. Vker 6snn wucks 6io Dosorgnis in ikr erst
rockt, als clie koiclen jungen Deute uun in eine immer ksl-
tigere Vussinan6erset2ung gerieten, clis jeclen klomont gar
in Dätliekkeiten üder^ugeken 6rokte.

„Xümmers 6u click um «leine eigenen Lacken, clie Donzc
wircl clie ikren lieker allein erle6igen, sonst lrag sie", xisektv
Deonkar6 wüten6.

,,Dn6 ick rat' clir ^et^t, solort ?u versckwin6cn, kevor
ick 6ir kanclgreillick klar macke, 6ass es in unserem Devier
um cliese ^.eit niekts ^u jagen gikt!" Dlis zornige Ltimmo
künclete nickts (lutes an, 6sss Deonkarcl es 6ock lür ratsam
lancl, 6sn Ducking anzutreten. Dr wusste wokl, class mit
Dli niekt gut Dirscksn ^u essou war. Dlöt^lick laekte er
gezwungen aul. „Ikr verstellt auck gar keinen Lpass", suekte
er 2u scker^en un6 wan6to sick rasck ?um (lekou, eke Dli
noek etwas erwiclern konnte. Vus 6em Dunkel, in 6em er
versckwun6en war, riel er noek Zurück: „Ick aker will kalt
gern meinen Lpass kakon, «lenk clran, Don^g!" Dann körten
clie keiclen (lesekwistor nur noek clis siok soknsll entler-
nenclon Lckritto, 6is im Demurmel 6er Wellen untergingen.

Dli verlangte von 6er Lekwestor Vulsckluss üker clas

späte ?usammentrellen, 6ock lan6 Donzc nickt 6en Nut,
ikn in 6io Lacke oînxuweiken. Dr clrokto wio6sr, 6sss er
aulpasson üncl 6em 6'eoktelmeoktel ein Dn6o macken wer6e.
Ds war gut, class er im Dinstorn 6io ratlose Vngst un6
Dvruke aul Don^s Desiokt niekt gowakrto, sonst kätte er
siek mit ikrem Lckwsigsn nickt akgelunclcn. Lo aker 6rang
er niokt weiter in sie. Lekwsigsam gingen sie keim uncl
wünsckten einancler gute Dlaekt.

Vllsin, was nützen einem 6io kesten Wünscke, wenn
clie Declanken kommen un6 gsken, okno 6ass man iknen
wekren kann. Donzc wenigstens gak sick in «lisser klsckt
vergeklick Nüke, clie quälenden Declsnken aus ikrem Dopl
?u verKannen. Lie kokrten wie nagende Würmer und
sckeuckten den erquickenden Lcklal von ikrem Dagor. Dnd
die linstero Dlackt wollte gar niokt enden. Die im Dlück
und Droksinn so llücktigo ?.sit sekien sin sterdonsmüdor
Dilgsr geworden, der sick an seinem Lteckon nur uock mük-
selig, Lokrittlein lür Lckrittlein, vorwärts -m sckloxpen ver-
mookte. Ds wollte und wollte draussen nickt tagen. Dnd
noek woniger drinnen in ikr selker. Lie lausokto wie gekannt
aul das eintönige Demurmel der Vare, das in der sckmer-diok
waeken Dkantasio die trügeriscksten und aulregendstsn Vor-
Stellungen weckte. LoKlieken nickt rssckelndo Lckritte
durck den Wald, in dessen Ltockdunkel grün sckillsrnde
Vugen lauerten? Drtönton niokt keimlicks Lignais der dagd
aul einen goketàn Dlüektling? Dnd zet2t aul einmal das

laute Deklällo! Waren das niekt die dösen, solder unge-
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zähmten Hunde, die den einsamen Lochhof des Ohms
hüteten? Lony musste sich jäh aufsetzen und die Hand
auf die Brust pressen, die vom heftig pochenden Herz fast
zersprengt zu werden drohte. Lony wurde sich plötzlich
mit Schrecken bewusst, dass sie es unterlassen hatte, den
Hans Zumkehr vor diesen Hunden zu warnen. Wenn er
sich nun im Dunkel der Nacht ahnungslos dem einsamen
Hof näherte und völlig unvorbereitet von den wilden
Wächtern angefallen wurde Schlimm, sehr schlimm konnte
es ihm dabei ergehen! Vielleicht lag er schon jetzt halb
zerfleischt am Waldrand oder auf der Wiese und verblutete
ohne Hilfe und Beistand Angestrengt lauschte das Mädchen
in das Dunkel des Raumes, dessen lastende Stille durch
die ruhigen Atemzüge der schlafenden Mutter nur noch
schwerer wurde. Und jetzt! Klangen nicht wieder herrisch-
ungeduldige Rufe über die Aare Heischten die Häscher
wieder übergesetzt zu werden? Wieder nur die atem-
beklemmende Stille. Rastlos wälzte sich Lony auf dem
Laubsack von einer Seite auf die andere. Das Lager ver-
wandelte sich für sie in dieser qualvollen Nacht in einen
unbarmherzigen Folterschragen. Was bedeuteten dagegen
die flüchtigen Momente, da sie in trügerischem Halb-
Schlummer sich im Traume in friedlich munterem Bei-
sammensein mit dem Gesellen erging, den sie vor dem
Zugriff der Häscher gerettet Sie spotteten ihrer Drohung,
von der Aare sicher von ihnen getrennt, und lachten über
die Aufgeregten, die zornig am jenseitigen Ufer hin und
her liefen und wild mit den Spiessen fuchtelten. Mitten
im übermütigen Lachen fuhr Lony wieder aus dem Gaukel-
träume auf, und die Angst peinigte sie nur um so grau-
samer mit ihren brennenden Zwickzangen.,.

Endlich zeichnete doch der erste graue Schein der Morgen-
dämmerung das kleine Rechteck der mit Leinenstoff be-

spannten Fensteröffnung matt vom Dunkel des Raumes
ab. Wie aus dem Fegfeuer erlöst, erhob sich Lony vom
durchwühlten Lager. Mit dumpfem Druck im Kopf kleidete
sie sich an. Im Küchenraum hörte sie die Mutter hantieren
und Feuer schlagen. Lony lief zum Brunnen und netzte
das Gesicht immer wieder mit dem kalten Wasser, ohne
indessen die Spuren der durchwachten Nacht völlig daraus
tilgen zu können.

Die Mutter schaute beim Essen die Tochter immer
wieder besorgt forschend an und konnte sich schliesslich
nicht der Frage enthalten, ob ihr etwas fehle. Lony ver-
neinte; nur schlecht geschlafen habe sie.

„Ein schlechtes Gewissen ist halt ein hartes Ruhe-
kissen", brummte der Vater. Als die Tochter nur unwillig
die Achseln zuckte, bekräftigte er seine Bemerkung noch:
„Jawohl, so ist es, Lony, du wirst vielleicht noch mehr
schlaflose Nächte erleben müssen wegen deines Schützlings
von gestern, wart nur!"

Uli horchte auf und begann Zusammenhänge mit seiner
Begegnung am Vorabend zu ahnen. Von daher also wehte
der Wind! Da hiess es aufpassen und danach trachten, der
Sache auf den Grund zu kommen. Schon "hatte er eine
anzügliche Bemerkung auf der Zunge, als ihn der flehende
Blick der Schwester traf und schweigen liess. Oha, dachte
er, das geht offenbar noch tiefer als du meinst.

„Komm, Uli," beschied Vater Läupi den Sohn, „wir
müssen unser Schiff nochmals nachsehen, um sicher zu sein,
dass wir den Mangel gestern abend auch wirklich behoben
haben. Auch der Fischkasten sollte noch etwas aufgefüllt
werden. Man erwartet oben auf der Burg jeden Tag den
Besuch der Herzogs, da müssen auch wir auf dem Posten
sein."

Im Aufstehen achtete sich keiner der Männer, dass Lony
noch blasser geworden war und wie erstarrt dasass.

Der Herzog! Und sie wusste nicht, was; sie von Leonhard
halten sollte! Wieder klang ihr seine hämische Bemerkung
aus dem nächtlichen Dunkel in den Ohrep: „Aber ich will

meinen Spass haben, denk dran, Lony!" Was wollte
damit sagen Schliesslich war ihm alles zuzutrauen. Halt

er doch beobachtet, was geschehen war am Nacbmittj
und was verlangte er nun von ihr für sein Schweigen
So tief steckte sie in der Klemme, wie ein Fuchs im Eisen

Wüsste sie doch nur erst, ob Zumkehr beim Ohm im Locj
hof in Sicherheit war! Sollte sie hingehen, um sich Gewiss

heit zu verschaffen? Aber was passierte dann inzwischei
daheim? Nein, unter diesen Umständen konnte sie nié
weg, sondern musste hier aufpassen. Vor allem galt es

den Leonhard zu treffen und ihn hinzuhalten, Das wiirè
ihr wohl nicht zu schwer fallen, zu gierig war ihr der Bursch

immer nachgestrichen. Wenn sie ihm. Hoffnung machte

würde er sicher gefügig werden. Hoffentlich sah sie ihr

noch früh genug, bevor er den Vater traf oder gar neuer

dings mit dem jachen Uli zusammenstiess. Das musste sie

unter allen Umständen verhüten, zu leicht konnte Unheil

daraus entstehen. Oder sollte sie den Uli in die Sache ein-

weihen Gewiss würde er auf ihrer Seite stehen. Aber

konnte er ihr überhaupt helfen? Mit den Fäusten war è
Vorläufig nur mehr zu verderben als zu gewinnen. Wenn

noch etwas half, dann nur eine schlaue List.
Lony war so sehr in. das verworrene Netz ihrer Gedanken

versponnen, dass sie schon den zweiten Anruf ihrer Mutter

überhörte und abwesend vor sich hin stierte. Erschreckt

fuhr sie auf, als die Mutter gehörig zu schimpfen began.

So sehr die Mutter jedoch in sie drang, sie brachte nichts

aus ihr heraus. Lony schüttelte nur immer wieder hall

verzweifelt, halb trotzig den Kopf. „Du kannst mir js

doch nicht helfen, Mutter, ich muss selber zusehen, wie

ich zu Schlag komme". Da drang Frau Läupi nicht weiter

in die Tochter. Sie schimpfte nicht einmal mehr mit ik
als sie Lony jedesmal, wenn sie ihr mit einer Handreichuni

helfen sollte, irgendwo draussen vor dem Hause such«

musste. „Was treibst dich auch immer draussen herum?

fragte sie nur einmal, ohne indessen mehr als ein halb

Achselzucken zur Antwort zu erhalten.
Lony konnte ihr doch nicht verraten, dass sie auf nichts

anderes mehr aus war, als den Burgknecht Leonhard 21

sehen, um mit ihm sprechen oder doch ein Stelldichein

mit ihm verabreden zu können. Allein, vorläufig hielt sie

umsonst Ausschau nach ihm. .Wohl entging-ihr nicht, das

oben in der Burg lebhafteres Hin und Her herrschte als

gewöhnlich, aber Leonhard zeigte sich nicht, mochte sie

sich auch schier die Augen aus dem Kopf schauen. Hatte

sich denn auf einmal alles gegen sie verschworen? dachte

sie immer verzweifelter, je höher die Sonne ihre gold®

Bahn am wolkenlosen Himmel wandelte.
Jetzt sah sie den Vater und Uli im Fischerkahn um den

Aarebogen steuern. Neugierig auf die Beute, begab sie siel

zur Ländtestelle neben dem Fährschiff. „Habt ihr«!
gefangen?" fragte sie.

„Genug, um den Herren in,der Burg das Mahl lecke»

zu gestalten, wenn sie danach Glust haben", gab der Later

sichtlich zufrieden mit dem Fang Bescheid.
„Haben wir auch!" ertönte plötzlich eine sonore Stimm®

hinter Lony und liess sie erschreckt herumfahren, h»

standen der Herzog Berchtold von Zähringen und der Ritt®

von Bubenberg vor ihr, während ihre Schildknechte elf

aus dem schmalen Tränketörlein in der Burgmauer träte»'

Die hohe gebieterische Gestalt des Fürsten, sein markante'

Gesicht mit den scharf blickenden Augen, der schmal®

Ieieht gewölbten. Nase und dem rötlichblonden; Schnauz üb®

den dünnen Lippen flössten Ehrfurcht ein. Die Fährleute

verharrten ehrerbietig. •

„Verstanden, Läupi?" liess sieht jetzt der Ritter

Bubenherg vernehmen, dessen Reckengestalt sich

dem Herzog nicht übel ausnahm, „unser Gebieter hat ®

nach Fisch, schickt also die stattlichsten eurer Gefang"*

dem Küchenmeister in die Burg hinauf, damit", er sie

den Mittagstisch zubereitet{Fortsetzung
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Zàdmten llunde, die den einsamen voeddol des Vdms
dütetsn? von^ musste sied jäd sulsetZSN und die kland
auk die Lrust pressen, dis vom deltig poedenden IlsrZ last
Zersprengt Zu werden drodte. i.0nv wurde sied plötZÜed
mit Lodreeken dswusst, dass sie es unterlassen datte, den
Klans /.urrlkedr vor diesen klundsn ZU warnen. Wenn er
sied nun iin vunkel der Kaedt adnungslos dein einsamen
llol näderte und völlig unvordsrsitet von den wilden
Wäedtern angelallen wurde? Ledlimm, ssdr sedlimm konnte
es idrn dadei ergedsn! Vielleiedt lag er sedon jetZt dald
ZSrlleisedt urn Waldrand oder aul der Vliese und verdluteto
odne ville und Lsistand! Vngestrengt lausedte dus Nädeden
in des Dunkel des Laumss, dessen lastende Ltills dured
die rudigen VtemZÜge der svdlalenden Nutter nur noed
sedwersr wurde. lind jetZt! Klangen niedt wieder dsrrised-
ungeduldige Luls üdsr die Vare? kleisedten die kläseder
nieder üdergesetZt Zu werden? Wieder nur dis atsm-
deklemmsnds Ltills. Lastlos wälzte sied von>/ aul dein
vaudsaek von einer Leite aul die anders. Das Vager vsr-
wandelte sied kür sie in dieser qualvollen Ksedt in einen
undarmderZigsn Koltersedragen. Was dedeutetsn dagegen
die llüedtigen Nomsnts, da sie in trügsrisedem klald-
sedlurnrner sied irn vraume in lriedlied munterem Lei-
sarninenssin mit dein (lesellsn erging, den sie vor dein
?!ugrill der Kläseder gerettet? Lie spotteten idrer vrodung,
von der Vare sieder von idnen getrennt, und laedten üder
die Vulgeregten, die Zornig sin jenseitigen liier din und
der lielsn und wild rnit den Lpiessen luedteltsn. Nitten
im üdermütigsn daedsn ludr von^ wieder aus dem (lauded
träume aul, und die àgst peinigte sie nur um so grau-
samer mit idren drsnnsnden ?,wiekZangkn.,.

vndlied Zeiednsts dood der erste graue LedeindsrNorgen-
dämmsrung das kleine lleedteod der mit Vsinenstoll ds-
spannten kensteröllnung matt vom vunksl des Ilaumss
ad. Wie aus dem kegleuer erlöst, erdod sied von^ vom
duredwüdlten dager. Nit dumplern vruek im Kopl kleidete
sie sied an. Im Küedenraum dörte sie die Nuttsr dantiersn
und keusr sedlagsn. Von^ lisl Zum Lrunnen und netzte
das Vesiedt immer wieder mit dem kalten Wasser, odne
indessen die Lpuren der duredwsedten Kaedt völlig daraus
tilgen ZU dünnen.

die Nuttsr sedaute deim dssen die loedtsr immer
wieder desorgt lörsedend an und donnte sied sedlisssliod
niedt der drags entdalten, od idr etwas lsdls. von^ vsr-
nsinte; nur sedleedt gesedlslen dade sie.

,,din sedlsedtes Lewissen ist dalt ein dartes Iluds-
dissen", drummte der Vater. VIs die Voodtsr nur unwillig
die Vedssln Zuekte, dedrältigte er seine Bemerkung noed:
„dawodl, so ist es, Von^, du wirst vislleiedt noed medr
sedlallose Käodte erlsden müssen wegen deines Lodütslings
von gestern, wart nur!"

llli doredts sul und dsgsnn ^usammendängv mit seiner
Begegnung am Voradend Zu adnen. Von dadsr also wedts
der Wind! da disss es aukpasssn und danaed traedten, der
Laeds aul den (lrund Zu kommen. Ledon datte er eine
anZüglieds Bemerkung aul der Xungs, als idn der llsdende
LIiek der Ledwester tral und svdiveigen liess, dda, daedte
er, das gsdt öllsndar noed tielsr als du meinst.

„Komm, llli," desedied Vater däupi den Lodn, ,,>vir
müssen unser Ledill noedmals naedseden, um sieder ?u sein,
dass ivir den Nangel gestern adend aued vdrdliod dedoden
dadsn. ^.ued der diseddastsn sollte noed et^vas aulgslüllt
iverdsn. Nan erwartet oden aul der Lurg jeden d'ag den
öesuod der Herzogs, da müssen aued vir aul dem dosten
sein."

Im V.ulsteden aedtete sied deiner der Nännsr, dass don^
noed dlasser gevordsn war und dvis erstarrt dasass.

vsr verbog! vnd sie wusste niedt, was sie von vsondsrd
dalten sollte! Wieder dlang idr seine dämisede vemerdung
szis dem näodtliedsp vundel in den vdrep: ,,^der ied will

meinen Lpass daden, dend dran, vonzd" Was wMx
damit sagen? Ledliesslied war idm alles Zuzutrauen,
er doed deodaedtet, was gesededen war am dlaedwittg'
und was verlangte er nun von idr lür sein LclnveÍM^
Lo tiel stsedte sie in der Klemme, wie ein vueds irn diN»
Wüsste sie doed nur erst, od ?!umdedr deim vdm irn
dol in Liederdeit war! Zollte sie dingeden, um sied (le^U
dsit TU vsrsedsllen? Vder was passierte dann inTvised,
dadeim? Kein, unter diesen Umständen donnte sie „id
weg, sondern musste dier aulpassen. Vor allein gà ^
den voondsrd Zu trellen und idn dinZudalten. Vas
idr wodl niedt Zu sedwsr lallen, ?u gierig war idr der lZurzH
immer naedgsstrieden. Wenn sie idm llollnung insà
würde er sieder gslügig werden, llollsntlied sad sis à
noed lrüd genug, devor er den Vater tral oder gar nsm
dings mit dem jaeden llli Zusammenstisss. vas innssts«
unter allen vmständen verdüten, ZU Isiedt donnte Ilàil
daraus sntstedsn. vder sollte sie den llli in dis Laà m-
weiden? Vswiss würde er sul idrer Leite sieden, à
donnte er idr üderdaupt dsllen? Nit den väusten vsr à
vorläulig nur medr xu vsrdsrden als Zu gewinnen. Mm
noed etwas dalk, dann nur eins sedlaue vist.

vonv war so sedr in das verworrene KstZ idrer Veâsà
versponnen, dass sie sedon den Zweiten Vnrul idrer àw
üderdörts und adwssend vor sied din stierte, vrsàà
ludr sie sul, als die Nutter gedörig Zu sedimplen beMw.

80 ssdr die Nuttsr jedoed in sie drang, sis draedte mà
aus idr dsraus. von^ sedüttelts nur immer wieäer W
verZweilelt, dald trotZig den Kopl. ,,Vu kannst wir jz

doed niedt dsllen, Nutter, ied muss selder Zusedeir, «
ied ZU Ledlag komme". Va drang drau väupi niedt và
in die loedtsr. Lie sedimplts niedt einmal medr init à
als sie von^r jedesmal, wenn sie idr mit einer dlanäreiäm>
dsllen sollte, irgendwo draussen vor dem Klause sud«

musste. ,,Was treidst died aued immer draussen derrm?

lragts sie nur einmal, odne indessen medr als ein dà
^edselZueken Zur ântwort Zu erdalten.

von^ konnte idr doed niedt verraten, dass sie aul iriâd

anderes medr aus war, als den vurgkneodt vsoiàidîi
seden, um mit idm sprseden oder doed sin Ltelläioiim

mit idm veradreden Zu können. Allein, vorläulig dielt»
umsonst àssedau naed idm. Wodl sntging-idr niedt, à
oden in der vurg leddalteres llin und KIsr derrsedte à

gewädnlied, adsr vsondard Zeigte sied niedt, inoedte «

sied aued «edier dis àgen aus dem Kopl sedsuen. dsA

sied denn aul einmal alles gegen sie versedworen? ää
sie immer vsrZweilslter, je döder dis Lonns idre golà«

vadn am wolkenlosen Ilimmel wandelte.
detZt sad sie den Vater und llli im llisedvrkadn uw à

Varedogen steuern. Keugisrig aul die Leute, degsd sie siä

Zur vändtsstslls nedsn dem Kadrsedill. „lladt idr«!
gelangen?" lragte sie.

,,<lsnug, um den Herren in, der Lurg das Nadl leâ»
ZU gestalten, wenn sie danaed (llust dadsn", gsd <ler là»
siedtlied Zulrisden mit dem dang Lesedeid.

„lladsn wir aued!" ertönte plötZÜed ein« sonore Äiww

dinter von^ und liess sie ersedrsekt derumlsdren. »
standen der KlerZog Leredtold von ?!ädringsn und ler K»k>

von Ludenderg vor idr, wädrsnd idre Ledildkneedte ek»

aus dem sedmalen vränketörlsin in der Lurgwauer trÄ»

vis dods gedistsriscde (lestait des dürsten, sein insà^-
(lssiedt mit den sodarl dlìekenden Vugen, dsr»^M^
leiedt gewöldten Kase und dem rötlieddlondsn LodnaV üm

den dünnyii Lippen llössten ddrluredt ein. vis Mdââ
vsrdarrten edrerdistig.

„Verstanden, väupi?" liess sjedt jetZt der Ilittek

Ludenderg vsrnsdmsn, dessen Leekengsstalt sied uet-

dem KlerZog niedt üdsl ausnadm, „unser (ledieter dst ^
naed dised, sediekt also die ststtliedsten surer VelsoZeve

dem Küedsnmeister in die Lurg dinaul, damit er »»

den Nittggsvsod Züdereitet." jportsetM»?
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